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Jn der Expedition des Couriers. Redakteur Dr. Schadeberg.
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M 304. Halle, Freitag den 29. December 1848.
J -J„ „J„ J S

Verzeichniß chen in den verſchiedenen Königl. Gebäuden entweder ganz ein
der gezogen, wie z. B. im Palais des Prinzen Karl, oder doch

in der Sitzung der Stadtverordneten verringert worden. Ein Theil des ten Regiments, welches bis
am 29. December d. J. zu verhandelnden Gegenſtande. jetzt die AlexanderKaſerne inne hatte, wird, wie es heißt, zu

1) Pruüfung der Buürgerwehrliſten. Neujahr nach Charlottenburg verlegt werden, wogegen das
2) Erhöhung des Etatstitels fur Druckkoſten. Alexander Regiment, das jetzt größtentheils in der Kaſerne am
3) Hospitals Rechnung pro 1847. Kupfergraben untergebracht iſt, um dieſen Zeirpunkt wieder ſei-
45 Kaämmerei-Etat pro 1849, ne ehemalige Kaſerne beziehen wird. (D. Ref.)
5) Bewilligung von 20 zu Jnſtandhaltung der offentli Die Magd. Zeitung vom 28. d. enthält folgende Corre

chen Wege. ſpondenz aus Berlin: „Der Centralausſchuß der Demokraten
Deutſchlands, beſtehend aus den Herren Dr. Hexamer, Dr.

g d'Eſter und Gr. Reichenbach, hat gegenwärtig in Halle a. S.Deunutſchland. ſeinen Sitz genommen. Eine zwangslos erſcheinende Zeitſchrift,
Berlin, d. 28. Dec. Se. Maj. der König haben geruht: der Urwahler“, iſt dort als Organ des Ausſchuſſes gegründet.

Den Direktor der elberfelder Real und Gewerbeſchule, Pro Auch Hr. Jung hat ſich nach Halle begeben.“ (Von obiger
feſſor Dr. Egen, zum Geheimen Regierungs Rath und vor Nachricht iſt nichts weiter wahr, als das Erſcheinen der er
tragenden Rath im Miniſterium für Handel, Gewerbe und öf Wwahnten Zeitſchrift, und würden auch die obengenannten Herren
fentliche Arbeiten, ſo wie zum Direktor des hieſigen techniſchen ren fur ihre Bemühungen kaum einen ergiebigen Boden

ewerbe- Jnſtituts zu ernennen.Gewerbe Jnſt e Frankfurt a. M., d. 24. Dec. (Amtlich.) Einem
Berlin, d. 28. December. Sämmtliche Prinzen und durch mehrere Zeitungen laufenden und auch in das Frankfur

Prinzeſſinnen des Königl. Hauſes haben von heute ab ihren ter Journal vom 11. d. M. übergegangenen Artikel zufolge,
dauernden Wohnſitz wieder in Berlin genommen. J. K. Ho ſoll das im Reichsdienſt befindliche k. württ. Bataillon zu Rends-
heiten der Prinz und die Prinzeß Karl, welche vor einigen Ta burg bei Gelegenheit der dort am 5. d. M. vorgefallenen Exceſſe
gen zum Beſuch Jhrer Tochter, der Prinzeß Louiſe, nach ſich geweigert haben, einzuſchreiten, und mit abgenommenen
Freyenwalde abgereiſt waren wo ſich die junge Prinzeſſin zur Gewehren unthätig geblieben ſein. Ein dem Reichsminiſterium
Herſtellung ihrer noch immer leidenden Geſundheit ſeit dem des Krieges über jene Vorfalle zugegangener officieller Bericht
Herbſt aufhaält, waren am Sonntag Abend von dort nach Pots- des Generals v. Bonin, Commandirenden der Reichstruppen
dam zurückgekehrt, und haben bereits geſtern Jhr hieſiges Pa- in den Herzogthümern Schleswig Holſtein, erklärt im Wider
lais bezogen. JJ. MM. der König und die Königin werden ſpruche mit dieſem Artikel, daß ſowohl das königl. wurttember-
dagegen dem Vernehmen nach, erſt zu Neujahr Potsdam ver giſche Bataillon, als auch die großh. heſſiſche Batterie, an die
laſſen, um dann, wie alljahrlich, auf einige Zeit in Charlot- ſem Tage eine ausgezeichnete Haltung beurkundeten, daß er
tenburg zu reſidiren. Um dieſe Zeit werden auch einige ſteres, als es von dem die Befreiung der Jnhaftirten verſu-
Dislocirungen der in Berlin garniſonirenden Truppentheile ein chenden Volkshaufen mit Steinwurfen angegriffen wurde, den
treten. Da namlich die republikaniſche Partei durch den ſelben entſchloſſen mit dem Bajonnet zurücktrieb, wobei zwei
ſich allgemein kundgebenden Willen des Volks ihre Plane Offiziere und 17 Soldaten durch Steinwurfe leicht verwundet
einſtweilen aufgegeben zu haben ſcheint, oder ihre eigene Farbe wurden. Da der bemerkte Zeitungsartikel demnach eine die

aänzlich verläugnet, ſo wird auch die ſtarke Beſetzung der Haupt Ehre des württembergiſchen Bataillons verletzende Unwahrheitſtadt nach und nach vermindert werden. Schon ſind die Wa enthält, ſo erachtet das Reichskriegsminiſterium es fur ſeine



Pflicht, ſolchen durch vorſtehende Angabe der Thatſachen hier
mit amtlich zu entkraäften. Frankfurt a. M, d. 20. Dec. 1848.
Der Reichsminiſter des Kriegs, Peucker.

rankfurt a. M., d. 24. December. ((Amtlich.)
Mit Bezug auf die Bekanntmachung vom 24. Nov., betref-
fend die Einſetzung einer Commiſſion zur Ausarbeitung des
Entwurfes eines allgemeinen Handelgeſetzbuches fur Deutſch
land, ſieht das Reichsminiſterium der Juſtiz ſich veranlaßt,
die nachfolgende Denkſchrift der Commiſſion hiermit der
Oeffentlichkeit zu ubergeben. Frankfurt, d. 21. Dec. 1848.
Der Reichsminiſter der Juſtiz. (gez.) R. Mohl.

Denkſchriftüber die Hauptgeſichtspunkte bei Entwerfung eines allgemei-
nen deutſchen Handelsgeſetzbuches, von der zur Ausarbeitung

des Entwurfes eingeſetzten Commiſſion.
Zu einer Zeit, wo die tiefwurzelnde Sehnſucht des deutſchen Vol-

kes nach Einheit ihrer Erfullung entgegengeht, wo ein großes Ver-faſſungswerk ſo der Vollendung naht, welches die Staaten Deutſch

lands zu einem ſtarken organiſchen Ganzen uüberall verbindet, wo es
auf eine Kraftentwickelung gegen den außern Feind, oder zur He
vung der geiſtigen und materiellen Wohlfahrt des Geſammtvater
landes ankommt, war es eine unabweisbare Aufgabe, diejenigen Vor-
bereitungen zu treffen, welche nothwendig ſind, um der Nation eine
baldige Verwirklichung ihrer dringendſten, in der früheren Zerriſſen-
heit unerreichbaren Wunſche zu ſichern. Unter dieſen Wünſchen ſteht
in erſter Linie die Einheit des Rechtes und der Gerichtsverfaſſung.
Wie groß auch immer die Schwierigkeiten ſind, welche der Herſtellung
dieſer Einheit entgegentreten, dem beharrlichen Streben wird ihre
Ueberwindung gelingen. Am Zuverſichtlichſten aber darf man dieſer
Hoffnung Raum geben fur denjenigen Theil des Rechtes, in Anſehung
deſſen das Bedürfniß der Gleichmäßigkeit am Entſchiedenſten hervorge-
treten iſt. Je lebhafter der Handelsverkehr zwiſchen den Bewohnern
der verſchiedenen Einzelſtaaten Deutſchlands bereits ins Leben getreten
iſt und noch treten wird, um ſo ſtorender iſt die Unſicherheit und Ver-
legenheit, in welche der Handeltreibende durch die zum Theil abwei-
chenden, zum Theil unzureichenden Normen uber die den Handel be
treffenden Rechtsverhaltniſſe verſetzt wird. Ein bedeutender Schritt
zur Beſeitigung dieſes Uebelſtandes iſt geſchehen eine allgemeine
deutſche Wechſelordnung iſt verkuündigt und ſoll mit dem 1. Mai 1849
in dem deutſchen Reiche in Geſetzeskraft treten. Gegenwartig handelt
es ſich darum die übrigen Gegenſtände des Handelrechtes in den Ent
wurf eines fur ganz Deutſchland zu verkündigenden Geſetzbuches zuſam
menzufaſſen.h Wugemetnen wird dabei der Geſichtspunkt feſtzuhalten ſein,

daß weniger ein neues Recht zu ſchaffen, als dasjenige
in geſetzliche Normen zu bringen iſt, was in dem Be
wußtſein der zum Handelsſtande gehörenden Perſonen
bereits als Recht gilt. Es wird beſondere Rückſicht darauf ge
nommen werden müſſen daß Kaufleute als Richter das Ge-
ſetz werden in Anwendung zu bringen haben. Eine Haupt-
aufgabe wird es ſein, das Handelsrecht von denjenigen rein
poſitiven Vorſchriften des gewöhnlichen Civilrecht s zu
befreien, welche auf Gründen beruhen, die dem Handel

remd, und welche in Handelsſachen nur deshalb angewendet wordenſad weil es nicht gelungen war, die Nothwendigkeit einer Ausnahme
von der Regel oder vielmehr die Nichtanwendbarkeit der Regel auf die
Verhaltniſſe des Handels bei den Rechtsgelehrten zur Anerkennung zu

nungen.be Das Ziel, welches erſtrebt werden ſoll, beſteht demnach darin,
ein Handelsgeſetzbuch zu ſchaffen, auf Grund deſſen überall im deut-
chen Reiche die Verhältniſſe des Handels nach gleichmaäßigen, die
Eigenthumlichkeit derſelben berückſichtigenden Normen beurtheilt wer
den, welches dem denkenden Kaufmann die Möglichkeit eröffnet, die
Rechte und Verbindlichkeiten mit Sicherheit zu überſehen, die aus ſei-
nen Handelsunternehmungen hervorgehen, welches ihn als Handels-
richter in die Lage verſetzt, die zu ſeiner Beurtheilung gelan-
genden Streitigkeiten in Uebereinſtimmung mit ſeiner Ueberzeugung
von dem, was dem natürlichen Rechte gemäß ſei, zugleich mit Sicher-
heit und mit der in Handelsſachen ſo nothwendigen Schnelligkeit zu

eiden.entſeTerkennbar hat die Entwerfung eines Handelsgeſetzbuches für

ganz Deutſchland ihre ſehr erheblichen Schwierigkeiten. Die größte
liegt wohl darin, daß das Handelsrecht auf dem gewöhnlichen Civil-
rechte beruht, von welchem es nur mehr oder minder bedeutende Abwei-
chungen enthält daß aber dieſe Grundlage in den verſchiedenen Ein
zelſtaaten Deutſchlands nicht dieſelbe iſt. Dieſe Schwierigkeit würden

ohne vorherige Verkündigung eines allgemeinen Civilrechtes! unüber
windlich ſein, wenn das Handelsrecht in alle Theile deſſelben und na
mentlich in diejenigen tief eingriffe, welche auf dem öffentlichen Rechte,
ſei es auch nur im weiteren Sinne, oder, wie das Hypothekenweſen,
auf eigenthümlichen Einrichtungen beruhen. Allein es iſt hauptſächlich
die Lehre von den Verträgen und vertragsähnlichen Ver
bindlichkeiten, welche im Handelsrechte in Betracht kommt. Die
Grundſätze, welche in dieſer Lehre das römiſche Recht aus dem inne
ren Weſen der Sache entwickelt hat, gelten in ganz Deutſchland, ſei
es unmittelbar, ſei es in der ihnen durch neuere Geſetzbücher gegebenen
Form. Es wird möglich, aber auch unerläßlich ſein, die Verſchieden
heiten, welche in dieſer Hinſicht beſtehen für das Handelsrecht durch
Aufnahme allgemeiner Beſtimmungen in das Geſetzbuch auszugleichen.

Allerdings iſt es nicht allein das Obligationsrecht, welches Gegen
ſtand ausgleichender Abänderungen ſein muß. Die Rechtsfähig
keit, oder vielmehr die Fähigkeit, Rechtshandlungen ſelbſt ſtändig
vorzunehmen, die erſte Bedingung zur Giltigkeit eingegangener Ver
bindlichkeiten, darf in Beziehung auf das Handelsrecht nicht abweichen
den Beſtimmungen unterliegen, wenn von einer Einheit deſſelben über
haupt die Rede ſein ſoll. Der Zeitpunkt, in welchem die Volljäh-
rigkeit eintritt, oder erklärt werden kann, die Wirkungen der vä
terlichen Gewalt nach eingetretener oder erklärter Volljährigkeit,
die Vorausſetzungen, unter denen verheirathete Frauen Handel
treiben und ſich ohne Einſchränkung verpflichten können, die Wirkun
gen der eingegangenen Verbindlichkeiten auf das Vermögen bei
der Eheleute müſſen nothwendig in dem Handelsgeſetzbuche gleich
mäßig und in möglichſt einfacher Weiſe geregelt werden. Es werden
aber dieſe Aenderungen zum Theil nicht als Ausnahmen von Regeln,
deren Fortbeſtehen gerechtfertigt iſt, ſondern als Vorläufer veränderter
Regeln erſcheinen; zum Theil wird die Anerkennung einer durch ein
höheres Intereſſe gebotenen Nothwendigkeit mit den zu treffenden Be
ſtimmungen verſöhnen.

Andere weſentlich auch auf das Verfahren einwirkende Aenderun-
gen, wie die Befreiung des Richters von den Feſſeln poſi-
tiver Beweisregeln, werden ſich als eine Wiederherſtellung des
natürlichen Rechtes, und zugleich, weil Perſonen zu Gerichte ſitzen ſol
len, die nicht Rechtsgelehrte ſind, als eine unbedingte Nothwendigkeit
darſtellen.

Was die Art der Bearbeitung des Entwurfes betrifft, ſo werden,
um dem Handelsrechte ſeine Grundlage zu ſchaffen, namentlich in
Beziehung auf das Obligationenrecht, das in Deutſchland
geltende gemeine Recht, das preußiſche allgemeine Land-
recht, das öſterreichiſche und das franzöſiſche Civilgeſetz
buch und die in einzelnen deutſchen Staaten beſtehenden beſonderen
Geſetze zu vergleichen und Beſtimmungen zu entwerfen ſein welche
die der Einheit des Handelsrechtes widerſtrebenden Verſchiedenheiten
aufheben. Da wo dieſes nicht durch einzelne durchgreifende Verfü-
gungen geſchehen kann, wird es unumgänglich ſein die betreffende
Lehre in dem Geſetzbucye vollſtändig zu behandeln. Bei den wichtig
ſten, im Handel am häufigſten vorkommenden Verträgen wird die
Zweckmäßigkeit erfordern, daß die ſie betreffenden Beſtimmungen
vollſtändig, mit Einſchluß derjenigen aufgenommen werden, weiche
nicht dem Handelsrechte eigenthümlich ſind.

Für das eigentliche Handelsrecht wird vor Allem zu ermitteln
ſein, was in den Einzelſtaaten Deutſchlands auf Grund von Verord-
nungen und nach dem Handelsgebrauche Rechtens ſei, damit dasjenige,
was ſich zu einer allgemeinen Norm eignet, aufgenommen, das Ue-
brige nicht ohne Prüfung beſeitigt werde. Das allgemeine Land
recht für die preußiſchen Staaten bietet durch die Ausführ-
lichkeit, mit welcher es ſich auch über die Gegenſtände des Handels
rechtes verbreitet, ein ſehr ſchätzbares Material, deſſen Reichthum

beitragen wird, daß nicht leicht wichtige Geſichtspunkte überſehen
werden.

Die in mehreren Einzelſtaaten bereits ausgearbeite-
ten Entwürfe des Handelsrechtes oder ſonſtige legislative
Vorarbeiten für daſſelbe werden jede geeignete Berückſichtigung ſin
den müſſen es iſt nicht zu bezweifeln, daß die betreffenden Regieri.n
gen zu deren Mittheilung, ſoweit ſie nicht in den Buchhandel gekom-
men ſind, geneigt ſein werden.

Das Handelsrecht des erſten Handelsvolkes der Erde iſt abgeſehen
von einzelnen Materien, nicht in Geſetzesform gebracht worden es wer-
den jedoch die Handelsgebräuche England s, ſoweit ſie ermittelt
werden können eine beſondere Beachtung in Anſpruch nehmen.

Von den Handelsgeſetzbüchern, welche nicht in Deutſchland ihre Ent
ſtehung erhalten haben, wird das franzöſiſche eine ganz vorzügliche Be
rückſichtigung finden müſſen. Obgleich in ſeiner gegenwärtigen Form der
neuern Zeit angehörend, hat es in ſeinen Hauptquellen, den Verordnungen
von 1673 und 1681 die Probe langjähriger Erfahrungen für ſich, welche
am wenigſten einer intelligenten, den Bedürfniſſen des Lebens entſchieden

R. leere



Rechnung tragenden Nation ungenutzt verloren gehen. Die Zweifel und Be
denken, zu welchen ſeine Beſtimmungen Veranlaſſung gegeben haben, find
nicht im Staube der Akten verborgen geblieben ſie liegen in den reichhal-
tigen Sammlungen der Urtheile der Gerichtshöfe zur allgemei-
nen Einſicht und Prüfung vor, und regen die Geſetzgebung zu ihrer Erle-
digung an.7 Viele Staaten haben auch nach Aufhören der franzöſiſchen Herr
ſchaft das franzöſiſche Handelsgeſetzbuch unverändert beibehalten andere ha
ben es mit geringen Modifikationen neu eingeführt es iſt die Grund
lage aller neueren Handelsgeſetzgebungen geworden. Es
gilt noch unverändert oder mit geringen Modifikationen: in Rheinpreußen,
Rheinbaiern Rheinheſſen, Baden, Belgien, im Großherzogthum Luxem-
burg im Königreich Polen in Krakau, im lombardiſch venetianiſchen Kö
nigreiche, in Toscana, Parma, Piacenza und Guagſtalla, in Lucca; in dem
Kirchenſtaate iſt es, im Jahre 1814 unterdrückt, im Jahre 1821 wieder
eingeführt im Königreiche beider Sicilien iſt im Jahre 1819 ein ſeine Be
ſtimmungen im Weſentlichen wiedergebendes neues Geſetzbuch an ſeine Stelle
getreten. Neu eingeführt wurde es 1828 in Haiti, 1835 in Griechen
land, 1840 in der Walachei, 1841 in den ioniſchen Jnſeln 1843 in Sar-
dinien.

Es iſt die weſentliche Grundlage des ſpaniſchen Handelsgeſetzbuches
von 1829, des portugiefiſchen von 1833, des holländiſchen von 1838, des
ungariſchen von 1839 und 1840.

Je mehr eine über möglichſt weite Kreife ſich verbreitende Gleich
förmigkeit des Handelsrechtes in dem augenſcheinlichen Jntereſſe des Han
dels liegt, um ſo mehr wird der Geſichtspunkt feſtzuhalten ſein, daß eine
Abweichung von den in ſo vielen Ländern angenommenen Grundſätzen nur
gerechtfertigt iſt, wenn ſie durch überwiegende Gründe geboten wird.
Wenn unter Berückſichtigung des beſtehenden Handelsrechts, unter Benutzung
der geltenden oder entworfenen deutſchen und fremden Handelsgeſetzbücher
und der ſonſtigen literariſchen Hilfsmittel, über einzelne abgeſchloſſene Theile
des Handelsrechts ein Entwurf zu Stande gekommen ſein wird deſſen Mo
tive die Geſichtspunkte, von welchen ausgegangen iſt die Bedenken, welche
ſich erhoben haben und die Lücken bezeichnen welche etwa auszufüllen ſein
möchten aber nur nach vorgängiger Berathung mit Sachverſtändigen aus-
gefüllt werden können wenn ſolchergeſtalt der berichtigenden und ergänzen-
den Kritik ein beſtimmtes und freies Feld eröffnet ſein wird dann wird es
an der Zeit ſein, durch Zuziehung von andern Rechtsgelehrten und von
Kaufleuten zu einer umfaſſenden Berathung den Kreis der Mitarbeiter zu
erweitern, der, um nicht die Einheit des Entwurfes zu gefährden bis da
hin ein engerer ſein mußte. Der auf dieſe Weiſe berichtigte und ergänzte
Entwurf wird zunächſt wieder der Oeffentlichkeit zu übergeben und ſodann
der geſetzgebenden Gewalt Deutſchlands vorzulegen ſein.

Frankfurt, den 12. December 1848.
Widenmann. Broicher. Grimm. Thöl.

Frankfurt a. M., d. 24. Dec. Wie wir hoören, wa-
ren geſtern die Be vollmaächtigten ſämmtlicher deutſchen
Staaten von dem Reichsminiſterium zu einer gemein-
ſchaftlichen Sitzung eingeladen, um denſelben die von dem ver-
faſſunggebenden Reichstag beſchloſſenen Grundrechte des
deutſchen Volkes zur Einführung in den einzelnen Bundes-
ſtaaten mitzutheilen. Die Erklarungen der Bevollmachtigten
ſollen im Allgemeinen befriedigend gelautet haben, einzelne da-
von aber ſehr bezeichnend geweſen ſein. Oeſterreich ſoll zwar,
ſo hören wir, ſowohl Publication als Einführung abgelehnt und
ſich darauf berufen haben, daß ja uüberhaupt das Verhältniß
zwiſchen Oeſterreich und Deutſchland noch nicht feſtgeſetzt ſei;
es ſoll ſogar erklärt haben, dieſe Feſtſtellung werde auch ſobald
noch nicht geſchehen. Außer von Oeſterreich ſoll aber keine Ab-
lehnung erfolgt, im Gegentheil faſt von allen Seiten die erfreu-
liche Verſicherung gegeben worden ſein, daß, ſo ſehr man auch
an einzelnen Beſtimmungen der Grundrechte auszuſetzen finde,
dies doch nicht abhalten dürfe, das große gemeinſame Werk zu
fördern. Manche, wie Sachſen und Hannover, behielten ſich
noch die verfaſſungsmaßige Zuſtimmung ihrer Landtage vor und
andere wollten die rechtliche Form der Vereinbarung gewahrt
wiſſen. Bayern ſoll aus Mangel an Vollmacht gar keine Er-
klärung gegeben haben die erfreulichſte Erklärung aber ſoll von
Preußen erfolgt ſein. Auf die erhobenen Bedenken, die
Grundrechte als einen Theil der Verfaſſung zu publiciren, ehe
dieſe ſelbſt vollendet ſei, ſoll es erklart haben: gerade damit
das deutſche Volk von den Zweifeln über das Zuſtandekommen
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der Verfaſſung befreit werde, müſſe man ſchon an dem Theile
die Einigkeit bewahren. So hoffen wir denn, daß in der
letzten Zeit vielfach zu ſchwarz geſehen worden iſt. (O. P. A. Z.)

Schleswig, d. 23. Dec. Die gemeinſame Regierung
der Herzogthumer hat ein Memoire gegen das Treiben der da
niſchen Regierung hinſichtlich der Jnſeln Alſen und Arroe erlaſſen.

Klagenfurt, d. 6. Dec. Der proviſoriſche Landtags
Ausſchuß von Kärnthen hat nachſtehende Adreſſe beſchloſſen

An das Parlament in Frankfurt. „Hohe konſtituirende
National Verſammlung. Die vierzig öſterreichiſchen Abgeordneten der
hohen Verſammlung welche gegen die dermalige Faſſung der 2
und 3 der künftigen Reichs Verfaſſung in der Sitzung vom 27. Oktbr.
d. J. ihre Proteſtation zu Protokoll gegeben haben und unter welchen
ſich auch die damals anweſenden kärnthneriſchen Abgeordneten befan
den haben ihre Kommittenten in offenen Schreiben aufgefordert, die
Billigung oder Mißbilligung dieſes ihres Proteſtes auszuſprechen. Der
proviſoriſche Landtags Ausſchuß erkennt es als ſeine verantwortliche
Pflicht in einer ſo wichtigen Frage der hohen konſtituirenden National
Verſammlung den Ausdruck derjenigen Geſinnungen darzulegen, welche
dem Ausſchuſſe als der beſtimmt ausgeſprochene Wille der Volksver
treter bekannt ſind. Kärnthen wünſcht aufrichtig innigen Anſchluß
Oeſterreichs an das übrige Deutſchland, kann aber nicht verkennen,
daß dieſer Anſchluß, wie ſolcher durch die angetragenen Poragraphe in
Ausführung gebracht werden ſoll, die Exiſtenz der öſterreichiſchen Ge
ſammtmonarchie bedroht und als unvereinbarlich mit dem durch Jahr
hunderte beſtehenden und die wichtigſten Beziehungen und heiligſten
Verpflichtungen enthaltenden Verbande mit den übrigen nichtdeutſchen
Provinzen der öſterreichiſchen Monarchie ſich darſtellt: Verhältniſſe,
welche bereits eine ſolche gründliche Erörterung in der Preſſe und den
öffentlichen Verhandlungen erhalten haben daß es als überflüſſig er
ſcheint, in eine Detaillirung derſelben einzugehen. Der LandtagsAus-
ſchuß muß jedoch die Bemerkung beifügen, daß die böſen Folgen, wel
che mit dem Aufgehen der deutſchen Provinzen Oeſterreichs in Deutſch
land verbunden ſein würden, zunächſt und in überwiegendem Maße das
Land Kärnthen wegen ſeiner geographiſchen, politiſchen und kommer-
ziellen Lage als Granzland treffen müßten. Es hat zwar der ſich ſo
nennende Volks Verein in Kärnthen im entgegengeſetzten Sinne in
der „„Augsb. Allg. Ztg. vom 1. d. M. die Erklärung abgegeben, daß
die große Mehrheit der Bewohner Kärnthens die von der hohen Ver
ſammlung beantragte Verſchmelzung anſtrebt. Weit entfernt von der

Abſicht, der abweichenden Meinung jener entgegenzutreten, deren diffe-
rirende Anſichten zweifelsohne aus ihrer Ueberzeuzung hervorgehen, iſt
jedoch der Ausſchuß gegenüber ſeinen Kommittenten der Landtags Ab
geordneten, welche, aus der Wahl der Bevölkerung hervorgegangen,
das Land repräſentiren, verpflichtet, die Manifeſtation des genannten
Vereins inſofern, als dadurch die Geſinnung des Landes oder auch nur
eine Mehrheit dargelegt werden wollte, entſchieden zu desavouiren und
zu erklären, daß jenen Verein jedenfalls nur eine ſehr kleine abgeſon
derte Partei bilde, deren Geſinnungen und Anſichten mit der durch die
gewählten Volksvertreter ausgeſprochenen Majorität durchaus in kei-
nem Einklange ſteht. Vom prov. Kärnthner LandtagsAusſchuſſe.“

Wien, d. 24. Decbr. Die „Wiener Zeitung vom 24.
Dec. bringt in ihrem amtlichen Theile Folgendes:

So ſchnell die erſten Operationen der Armee Sr. Durchl. im An
fange waren ſo ſchnell die Rebellen allerorts nach allen Richtungen
gewichen, ſo, daß ſelbſt deren Hauptcorps auf dem rechten Donauufer
von unſerer Avantgarde noch nicht eingeholt werden konnte, ſo ſehr
liegt es doch in der Natur geordneter Herresbewegungen, daß ſelbe
vorzüglich in der gegenwärtigen Jahreszeit, und je weiter ſie fortſchrei
ten und ſich ausdehnen, einer längern Zeitfriſt bedürfen, um Reſultate
zu gewähren daß demnach unmözlich alle Tage ein Siegesbulletin aus
gegeben werden kann, wenn der Feind nicht Stand hält, und daß es
ferner nicht im Jntereſſe des Dienſtes liegt, den Gang der Operatio
nen, welche die Abſichten des Feldherrn enthüllen könnten, ſogleich an
die große Glocke zu hängen, ſollte auch ein weniger militairiſches Pu
blikum, als ſich in jüngſter Zeit in Wien gebildet, von ſelbſt begrei
fen. Jndeß benutzt die Böswilligkeit mehrer Agitatoren das Nichter
ſcheinen täglicher Bulletins, um in Kaffeehäuſern und andern öffentli
chen Orten Nachrichten ihrer Art dem immer neugierigen Publikum
preiszugeben. Da ſich die Regierung bereit erklärt hat, alle und jede
Nachrichten über militairiſche Operationen bekannt zu geden, ſo wäre
es Fflicht des Publikums, dieſer Verſicherung mehr Glauben zu ſchen
ken als den lügenhaften Gerüchten, die nur in der ſchlechteſten Abſicht
verbreitet werden und deren Verfaſſer gerichtlich zu verfolgen bereits

angeordnet worden iſt. Von der k. k. Stadtcommandantur.
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Frankreich.
Paris d. 23. Dec. Der „Moniteur“ bringt heute wenig

oder keinen Beamtenwechſel in höheren Graden. Jn Aus-
ſicht geſtellt ſind folgende Ernennungen, die angeblich im geſtri
gen Miniſterialrathe beſtimmt ſein ſollen: General Bertrand
zum Hauptdirigenten des geſammten Perſonalweſens im Kriegs
miniſterium. General v. Ereny zum Cabinetschef und Gene-
ralſecretär im Kriegsminiſterium. Peter und Hieronymus Bo
naparte zu Oberſten im Generalſtabe Changarnier's. Hieronyv-
mus Napoleon Bonaparte, Sohn des ehemaligen Königs von
Weſtphalen, iſt beſtimmt zum Vertreter der Republik in Lon
don ernannt. Er geht über Brüſſel und Haag, um die Er-
nennung ſeines Vetters zum Praſidenten der Republik officiell
mitzutheilen.

Paris, d. 24. Dec. Man befürchtete geſtern unconſtitutio
nelle Kundgebungen bei der heutigen Revue, welche mancherlei
bedenkliche Folgen hätten haben können. Allein die Heerſchau
ging im Ganzen ſehr ruhig von Statten, und nur einige Com-
pagnieen des Weichbildes ſchrieen Es lebe der Kaiſer! Es lebe
das Kaiſerreich!“ ein Ruf, den das Publicum mißbilligend
aufnahm. Auf den Boulevards ſtimmten einige Haufen von
Gamins denſelben Ruf an, wurden jedoch vom Publicum zum
Schweigen gebracht. Jn der Rue Rivoli erhielt ein Jndivi-
duum für denſelben Ruf von den ihn Umſtehenden eine hübſche
Tracht Schläge, wogegen es im Namen der Conſtitution pro-
teſtirte. Uebrigens ward der Praſident in den Reihen der Na-
tionalgarde mit dem oft zahlreichen Rufe: „Es lebe Napoleon!
Es lebe der Präſident der Republik! Es lebe die Amneſtie!“
empfangen. Aus einigen Reihen traten mehrere Nationalgar-
diſten hervor und überreichten ihm eine Petition um Amneſtie.
Um 9 Uhr waren die Truppen aller Waffengattungen, die Na
tional- und Mobilgarde einbegriffen, vom Triumphbogen bis
über die Boulevards und die Quais des rechten Ufers aufge
ſtellt. Um 101/, Uhr verließ der Prinz ſeinen Palaſt, das
Eliſée national ehemals Eliſée Bourbon er trug die Uni
form eines Generals der Nationalgarde mit dem großen Bande
der Ehrenlegion ihm voran marſchirte eine Schwadron Lan
zenreiter, hinter ihm ſo daß er vereinzelt ritt, mehrere Gene-
rale. Jn dem Maße, als er die Truppen durchritt, praſen-
tirten ſie unter Trommelſchlag und klingendem Spiele das
Gewehr.

Oer toscaniſche „„Moniteur“ vom 14. Dec. meldet die
Abſicht des Papſtes, ſich unmittelbar nach Frankreich zu bege
ben, ſpricht ſogar von einer bereits erfolgten Einſchiffung. Dieſe
Nachricht ſcheint aber jeden Grundes zu entbehren. Eben ſo
die der „Alba“, welche wiſſen will, daß der Papſt nur das
Reſultat der Praſidenten-Wahl in Frankreich erwartet, um jene
Abſicht zu verwirklichen. Wir glauben, daß der Papſt unbe
dingt in Gaeta den Gang der Ereigniſſe abwarten wird, und
ſeine Umgebung wird gewiß Alles anwenden, um ihn dort zu
rück zu halten. Ein Schreiben aus Gaeta vom 13. Dec. mel
det, daß Se. Heiligkeit am Morgen dieſes Tages die Nachricht
von der Einſetzung einer Junta aus Rom erhalten und daß er
einen zweiten Proteſt gegen dieſen Schritt bereite. (K. Z.)

Grundrechte des deutſchen Volks.
Die Grundrechte des deutſchen Volks ſind von der Reichsverſammlung

in Frankfurt in folgender Faſſung angenommen worden.
Dem deutſchen Volke ſollen die nachſtehenden Grundrechte gewährlei

ſtet ſein. Sie ſollen den Verfaſſungen der deutſchen Einzelſtagten zur
Norm dienen, und keine Verfaſſung oder Geſetzgebung eines deutſchen Ein
zelſtgates ſoll dieſelben je aufheben oder beſchränken können.

Artikel J. S. 14. Das deutſche Volk beſteht aus den Angehörigen
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der Staaten, welche das deutſche Reich bilden. S. 2. Jeder Deutſche hat

das deutſche Reichsbürgerrecht. Die ihm kraft deſſen zuſtehenden Rechte
kann er in jedem deutſchen Lande ausüben. Ueber das Recht, zur deut
ſchen Reichsverſammlung zu wählen, verfügt das Reichswahlgeſetz. S. 3.
Jeder Deutſche hat das Recht, an jedem Ort des Reichsgebiets ſeinen
Aufenthalt und Wohnſitz zu nehmen Liegenſchaften jeder Art zu erwerben
und darüber zu verfügen, jeden Nahrungszweig zu betreiben, das G
meindebürgerrecht zu gewinnen. Die Bedingungen für den Aufenthalt und
Wohnſitz werden durch ein Heimathsgeſetz, jene für den Gewerbebetrieb durch
eine Gewerbeordnung für ganz Deutſchland von der Reichsgewalt feſtge
ſetzt. S. 4. Kein deutſcher Staat darf zwiſchen ſeinen Angehörigen und
andern Deutſchen einen Unterſchied im bürgerlichen, peinlichen und Pro
ceßrechte machen welcher die letzteren als Ausländer zurückſetzt. S. 5. Die
Strafe des bürgerlichen Todes ſoll nicht ſtattfinden, und da, wo ſie bereits
ausgeſprochen iſt, in ihren Wirkungen aufhören ſoweit nicht hierdurch er
worbene Privatrechte verletzt werden. H. 6. Die Auswanderunggsfreiheit iſt
von Staatswegen nicht beſchränkt Abzugsgelder dürfen nicht erhoben wer
den. Die Auswanderungsangelegenheit ſteht unter dem Schutze und der
Fürſorge des Reichs.

Artikel II. H. 7. Vor dem Geſetze gilt kein Unterſchied der Stän
de. Der Adel als Stand iſt aufgehoben. Alle Standesvorrechte ſind ab
geſchafft. Die Deutſchen ſind vor dem Geſetze gleich. Alle Titel, inſoweit
ſie nicht mit einem Amte verbunden ſind, ſind aufgehoben und dürfen nie
wieder eingeführt werden. Kein Staatsangehöriger darf von einem aus-
wärtigen Staate einen Orden annehmen. Die öffentlichen Aemter ſind für
alle Befähigten gleich zugänglich. Die Wehrpflicht iſt für Alle gleich
Stellvertretung bei derſelben findet nicht ſtatt.

Artikel I. S. 8. Die Freiheit der Perſon iſt unverletzlich. Die
Verhaftung einer Perſon ſoll, außer im Falle der Ergreifung auf friſcher
That, nur geſchehen in Kraft eines richterlichen, mit Gründen verſehenen
Befehls. Dieſer Befehl muß im Augenblicke der Verhaftung oder innerhalb
der nächſten vierundzwanzig Stunden dem Verhafteten zugeſtellt werden.
Die Polizeibehörde muß Jeden den ſie in Verwahrung genommen hat,
im Laufe des folgenden Tages entweder freilaſſen, oder der richterlichen
Behörde übergeben. Jeder Angeſchuldigte ſoll gegen Stellung einer vom
Gericht zu beſtimmenden Caution oder Bürgſchaft der Haft entlaſſen wer
den, ſofern nicht dringende Anzeigen eines ſchweren peinlichen Verbre
chens gegen denſelben vorliegen. Jm Falle einer widerrechtlich verfügten
oder verlängerten Gefangenſchaft iſt der Schuldige und nöthigenfalls der
Staat dem Verletzten zur Genugthuung und Entſchädigung verpflichtet.
Die für das Heer- und Seeweſen erforderlichen Modificationen dieſer Be
ſtimmungen werden beſondern Geſetzen vorbehalten. S. 9. Die Todesſtrafe,
aus genommen wo das Kriegsrecht ſie vorſchreibt oder das Seerecht im Fall
von Meutereien ſie zuläßt, ſo wie die Strafen des Prangers, der Brand-
markung und der körperlichen Züchtigung, ſind abgeſchafft. S. 10. Die
Wohnung iſt unverletzlich. Eine Hausſuchung iſt nur zuläſſig: 1) Jn
Kraft eines richterlichen mit Gründen verſehenen Befehls, welcher ſofort
oder innerhalb der nächſten vierundzwanzig Stunden dem Betheiligten zu
geſtellt werden ſoll, 2) im Falle der Verfolgung auf friſcher That durch
den geſetzlich berechtigten Beamten 3) in den Fällen und Formen in
welchen das Geſetz ausnahmsweiſe beſtimmten Beamten auch ohne richter
lichen Befehl dieſelbe geſtattet. Die Hausſuchung muß, wenn thunlich,
mit Zuziehung von Hausgenoſſen erfolgen. Die Unverletzlichkeit der Woh
nung iſt kein Hinderniß der Verhaftung eines gerichtlich Verfolgten. S. 11.
Die Beſchlagnahme von Briefen und Papieren darf, außer bei einer Ver-
haftung oder Hausſuchung nur in Kraft eines richterlichen, mit Gründen
verſehenen Befehls vorgenommen werden, welcher ſofort oder innerhalb
der nächſten vierundzwanzig Stunden dem Betheiligten zugeſtellt werden
ſoll. H. 12. Das Briefgeheimniß iſt gewährleiſtet. Die bei ſtrafgericht
lichen Unterſuchungen und in Kriegsfällen nothwendigen Beſchränkungen
ſind durch die Geſetzgebung feſtzuſtellen.

Artikel IV. S. 13. Jeder Deutſche hat das Recht, durch Wort,
Schrift, Druck und bildliche Darſtellung ſeine Meinung frei zu äußern.
Die Preßfreiheit darf unter keinen Umſtänden und in keiner Weiſe durch
vorbeugende Maßregeln namentlich Cenſur, Conceſſionen, Sicherheits
beſtellungen, Staatsauflagen, Beſchränkungen der Druckereten oder des
Buchhandels, Poſtverbote oder andere Hemmungen des freien Verkehrs
beſchränkt ſuspendirt oder aufgehoben werden. Ueber Preßvergehen, wel
che von Amtswegen verfolgt werden wird durch Schwurgerichte geurtheilr.
Ein Preßgeſetz wird vom Reiche erlaſſen werden.

Artikel V. S. 14. Jeder Deutſche hat volle Glaubens und
Gewiſſensfreiheit. Niemand iſt verpflichtet, ſeine religiöſe Ueberzeu
gung zzu offenbaren. S. 15. Jeder Deutſche iſt unbeſchränkt in der
gemeinſamen häuslichen und öffentlichen Uebung ſeiner Religion. Ver
brechen und Vergehen, welche bei Ausübung dieſer Freiheit begangen wer
den, ſind nach dem Geſetze zu beſtrafen. H. 16. Durch das religiöſe Be
kenntniß wird der Genuß der bürgerlichen und ſtaatsbürgerlichen Rechte
weder bedingt noch beſchränkt. Den ſtaatsbürgerlichen Pflichten darf daſ-
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lbe keinen Abbruch thun. V. 17. Jede Religionsgeſellſchaft ordnet undJ ihre Angelegenheiten ſelbſtſtändig bleibt aber den allgemeinen
Staatsgeſetzen unterworfen. Keine Religionsgeſellſchaft genießt vor an
dern Vorrechte durch den Staat es beſteht fernerhin keine Staats
kirche. Neue Religionsgeſellſchaften dürfen ſich bilden einer Aner
kennung ihres Bekenntniſſes durch den Staat bedarf es nicht. H. 18.
Niemand ſoll zu einer kirchlichen Handlung oder Feierlichkeit gezwun
gen werden. C. 19. Die Formel des Eides ſoll kunftig lauten So
wahr mir Gott helfe.“ 20. Die bürgerliche Gültigkeit der Ehe iſt
nur von der Vollziehung Civilactes abhängig; die kirchliche Trau-
ung kann nur nach der Vollziehung des Civilactes ſtattfinden. Die
Religionsverſchiedenheit iſt kein burgerliches Ehehinderniß. H. 21. Die
Standesbücher werden von den bürgerlichen Behoörden geführt.

Artikel VI. S. 22. Die Wiſſenſchaft und ihre Lehre iſt frei.
g. 23. Das Unterrichts und Erziehungsweſen ſteht unter der Ober-
aufſicht des Staates und iſt, abgeſehen vom Religionsunterricht,
der Beaufſichtigung der Geiſtlichkeit als ſolcher enthoben. S. 24. Un
terrichts- und Erziehungsanſtalten zu gründen, zu leiten und an ſol-
chen Unterricht zu ertheilen, ſteht jedem Deutſchen frei, wenn er
ſeine Befähigung der betreffenden Staatsbehörde nachgewieſen hat.
Der häusliche Unterricht unterliegt keiner Beſchränkung. S. 25. Fürdie Sdene der deutſchen Jugend ſoll durch öffentliche Schulen

überall genügend geſorgt werden. Eltern oder deren Stell
vertreter dürfen ihre Kinder oder Pflegebefohlenen nicht ohne den Un-
terricht laſſen welcher für die unteren Volksſchulen vorgeſchrieben iſt.
9. 26 Die öffentlichen Lehrer haben die Rechte der Staatsdiener. Der
Staat ſtellt unter geſetzlich geordneter Betheiligung der Gemeinden
aus der Zahl der Geprüften die Lehrer der Volksſchulen an. 27. Für
den Unterricht in Volksſchulen und niederen Gewerbeſchulen wird kein
Schulgeld bezahlt. Unbemittelten ſoll auf allen öffentlichen Unter-
richtsanſtalten freier Unterricht gewährt werden. 28. Es ſteht einem
Jeden frei, ſeinen Beruf zu wählen und ſich für denſelben auszubil
den, wie und wo er will.

Artikel VII. H. 29. Die Deutſchen haben das Recht, ſich friedlich
und ohne Waffen zu verſammeln; einer beſonderen Erlaubniß dazu bedarf
es nicht. Volksverſammlungen unter freiem Himmel können bei dringender
Gefahr für die öffentliche Ordnung und Sicherheit verboten werden. S. 30.
Die Deutſchen haben das Recht, Vereine zu bilden. Dieſes Recht ſoll
durch keine vorbeugende Maßregel beſchränkt werden. H. 31. Die in den

29 und 30 enthaltenen Beſtimmungen finden auf das Heer und die
Kriegsflotte Anwendung, inſoweit die militairiſchen Disciplinarvorſchriften
nicht entgegenſtehen.

Artikel VIII. G. 32. Das Eigenthum iſt unverletzlich. Eine Ent-
eignung kann nur aus Rückſichten des gemeinen Beſten, nur auf Grund
eines Geſetzes und gegen gerechte Entſchädigung vorgenommen werden. Das
geiſtige Eigenthum ſoll durch die Reichsgeſetzgebung geſchützt werden. S. 33.
Jeder Grundeigenthümer kann ſeinen Grundbeſitz unter Lebenden und von
Todes wegen ganz oder theilweiſe veräußern. Den Einzelſtaaten bleibt
überlaſſen die Ourchführung des Grundſatzes der Theilbarkeit alles Grund
eigenthums durch Uebergangsgeſetze zu vermitteln. Für die todte Hand
ſind Beſchränkungen des Rechts, Liegenſchaften zu erwerben und über ſie
zu verfügen im Wege der Geſetzgebung aus Gründen des öffentlichen
Wohls zuläſſig. H. 34. Jeder Unterthänigkeits- und Hörigkeitsverband
hört für immer auf. H. 35. Ohne Entſchädigung ſind aufgehoben: 1) Die
Patrimonialgerichtsbarkeit und die grundherrliche Polizei ſammt den aus
dieſen Rechten fließenden Befugniſſen Exemtionen und Abgaben. 2) Die
aus dem guts und ſchutzherrlichen Verbande fließenden perſönlichen Ab
gaben und Leiſtungen. Mit dieſen Rechten fallen auch die Gegenleiſtun
gen und Laſten weg, welche dem bisher Berechtigten dafür oblagen. S. 36.
Alle auf Grund und Boden haftenden Abgaben und Leiſtungen, insbeſon
dere die Zehnten ſind ablösbar: ob nur auf Antrag des Belaſteten oder
auch des Berechtigten und in welcher Weiſe, bleibt der Geſetzgebung der
einzelnen Staaten überlaſſen. Es ſoll fortan kein Grundſtück mit einer
unablösbaren Abgabe oder Leiſtung belaſtet werden. H. 37. Jm Grund-
eigenthum liegt die Berechtigung zur Jagd auf eignem Grund und Boden.
Die Jagdgerechtigkeit auf fremden Grund und Boden, Jagdfrohnden und
andere Leiſtungen für Jagdzwecke ſind ohne Entſchädigung aufgehoben.
Nur ablösbar jedoch iſt die Jagdgerechtigkeit, welche erweislich durch einen
läſtigen mit dem Eigenthümer des belaſteten Grundſtückes abgeſchloſſenen
Vertrag erworben iſt; über die Art und Weiſe der Ablöſung haben die
Landesgeſetzgebungen das Weitere zu beſtimmen. Die Ausübung des Jagd-
rechts aus Gründen der öffentlichen Sicherheit und des gemeinen Wohls
zu ordnen, bleibt der Landesgeſetzgebung vorbehalten. Die Jagdgerechtig-
keit auf fremden Grund und Boden darf in Zukunft nicht wieder als Grundge
rechtigkeit beſtellt werden. S. 38. Die Familienfideicommiſſe ſind aufzuheben,
Die Art und Bedingungen der Aufhebung beſtimmt die Geſetzgebung der
einzelnen Staaten. Ueber die Familienfideicommiſſe der regierenden fürſtlichen
Häuſer bleiben die Beſtimmungen der Landesgeſetzgebungen vorbehalgen

H. 39. Aller Lehensverband iſt aufzuheben. Das Nähere über die Art
und Weiſe der Ausführung haben die Geſetzgebungen der Einzelſtaaten an
zuordnen. S. 40. Die Strafe der Vermögenseinziehung ſoll nicht ſtatt
finden.

Artikel IX. G. 41. Alle Gerichtsbarkeit geht vom Staate aus.
Esgſollen keine Patrimonalgerichte beſtehen. H. 42. Die richterliche Ge
walt wird ſelbſtſtändig von den Gerichten geübt. Cabinets- und Miniſte
rialjuſtiz iſt unſtatthaft. Niemand darf ſeinem geſetzlichen Richter entzogen
werden. Ausnahmegerichte ſollen nie ſtattfinden. H. 43. Es ſoll keinen
privilegirten Gerichtsſtand der Perſonen oder Güter geben. Die Militär
gerichtsbarkeit iſt auf die Aburtheilung militäriſcher Verbrechen und Ver
gehen, ſo wie der Militärdisciplinarvergehen beſchränkt vorbehaltlich der
Beſtimmungen für den Kriegsſtand. H. 44. Kein Richter darf, außer
durch Urtheil und Recht, von ſeinem Amte entfernt oder an Rang und
Gehalt beeinträchtigt werden. Suspenſion darf nicht ohne gerichtlichen Be
ſchluß erfolgen. Kein Richter darf wider ſeinen Willen außer durch ge
richtlichen Beſchluß in den durch das Geſetz beſtimmten Fällen und For
men, zu einer andern Stelle verſetzt oder in Ruheſtand geſetzt werden.
H. 45. Das Gerichtsverfahren ſoll öffentlich und mündlich ſein. Aus
nahmen von der Oeffentlichkeit beſtimmt im Jntereſſe der Sittlichkeit das
Geſetz. H. 46. Jn Strafſachen gilt der Anklageproceß. Schwurgerichte
ſollen jedenfalls in ſchwereren Strafſachen und bei allen politiſchen Ver
gehen urtheilen. H. 47. Die bürgerliche Rechtspflege ſoll in Sachen be
ſonderer Berufserfahrung durch ſachkundige, von den Berufsgenoſſen frei
gewählte Richter geübt oder mitgeübt werden. H. 48. Rechtspflege und
Verwaltung ſollen getrennt und von einander unabhängig ſein. Ueber
Competenzconflicte zwiſchen den Verwaltungs und Gerichtsbehörden in
den Einzelſtaaten entſcheidet ein durch das Geſetz zu beſtimmender Ge
richtshof. H. 49. Die Verwaltungsrechtspflege hört auf über alle Rechts
verletzungen entſcheiden die Gerichte. Der Polizei ſteht keine Strafgerichts-
barkeit zu. H. 50. Rechtskräftige Urtheile deutſcher Gerichte ſind in allen
deutſchen Landen gleich wirkſam und vollziehbar. Ein Reichsgeſetz wird
das Nähere beſtimmen.

er nan n
Theater.

Dienstag, den 26. December.
Theilnehmend und freudig begrüßen wir die Wiedereröffnung un

ſers Theaters, denn wir haben die Hoffnung daß die heitern Genüſſe
der dramatiſchen Kunſt dazu beitragen werden, aus den Gemüthern
jene fieberhafte Erregtheit zu verbannen, zu der neun Monate der ſtaat
lichen Zerrüttung das politiſche Leben des Volks ſteigerten. Möge das
Publikum dem redlichen Streben des Direktors entgegenkommen und
es ihm möglich machen, den Winter über bei uns auszuharren.

Der Eindruck, den der letzte Abend auf den Ref. hervorrief, war
wirklich der Art, daß er mit Berechtigung obigen Wunſch an das Pu-
blikum richten darf.

Man gab Doktor Fauſt's Zauberkäppchen. Das Genre,
dem dieſes Stück angehört, iſt mit Unrecht bisher auf den norddeutſchen
Theatern ſtiefmütterlich behandelt worden, während man jenen Stücken,
in denen der zerſetzende, hohlwangige Witz eines modernen hyperkriti-
ſchen Geiſtes, mit ſeiner Frivolität und lüſternen Beſtialität herum-
ſpukt, den größten Theil der Theaterabende überließ.

Die Direktion des hieſigen Theaters möge daher fortfahren, jene
Stücke, in deren Spiegel das ſüddeutſche Gemüth ſeinen behaglichen,

aber auch ſittlichen Ausdruck findet, weiterhin dem halleſchen
Publikum vorzuführen. Jch erinnere ſie an jene bedeutſamen Stücke,
in denen ſich die tiefe Natur des wiener Komiker Raymond vereinigt
hat, an ſeinen „Verſchwender“, an ſeinen „Bauer und Millionair“ e.
Mag darunter immer das höhere Drama leiden. Eine Bühne, wie die
Halleſche, kann unmöglich Shakeſpeare und Schiller in ihr ſtehendes
Repertoire aufnehmen und wenn es allerdings gefordert werden muß,
daß das Theater dem Volke das Andenken ſeiner claſſiſchen Dichter
erhalte, ſo dürfen doch jene großen Tragödien nur auf ſeltenen Punkten
die heitere Reihe dieſer echten, gemüthlichen Volksſtücke unterbrechen,
wenn nicht der Direktor auf der einen Seite die Kraft ſeiner Spieler,
auf der andern, die Neigung des Publikums verlieren will.

Die Beſetzung und das Enſemble war durchaus zufriedenſtellend.
Herr Haaſe (Schloßinſpector) und Herr Colditz (Pimpernuß) zeich
neten ſich durch ihre geſunde Komik aus nur muß letzterem angerathen

werden, ſich mehr unterzuordnen. zWas den Gaſt Fräulein Maſſy aus Wien) betrifft, ſo ſind ihre
Bemühungen anzuerkennen. Jhre Stimme verräth Schule, und beſon
ders befriedigen ihre obern Töne. Sie wußte den naiven Ton eines
ſchlichten Mädchens, das ſtill im Walde aufwuchs, gut zu treffen. Wir
hoffen daß ſie noch öfters auftreten und uns die Gelegenheit geben
wird, ſie in größern Rollen zu ſehen. Zum Schluß wurde der Gaſt
und „Alle“ gerufen. Das Theater war gut beſetzt. H. K.



Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)

Nordhauſen den 23. December.
Weizen 1 14 bis 1 22 h Gerſte 22 bis 1
Roggen 28 1 25- Hafer 2 14 19Rüböl, der Centner 13
eeinöl, der Centner 11

Quedlinburg den 23. December. Nach Wispeln.)

Weizen 34 43 Gerſte 20 23Roggen 258 29 Hafer 13 14Rafſinirtes Rüböl, der Centner 13 13
Rüböl der Centner 1213
Leinöl, der Centner 11

Berlin, den 27. December.
Weizen nach Qualität 52-56
Roggen loco 26--27

yr. Frühjahr 82pfd. 28 Br. 28 G.
Gerſte, große, loco 2224

fleine 18--21
Hafer loco nach Qualität 15-—16/,

pr. Frühjahr 48pfd. 152/, Br. u. bz., G.
Rüböl loco 122/, Br. u. bz.

pr. dieſen Monat do.
pr. Dec. Jan. do.
Jan. Febr. 122/, Br. u. bz.

Febr. März 12/, à 127 bz.
März April 121 Br. 122 G.
April/ Mai 12! à 12 f.

Leinöl loco 92 Lieferung 9
Spiritus loco ohne Faß 148 f.

pr. Dec. 1477, Br., 148/, G
Jan. Febr. 15 bz.
pr. Fruhjahr 37 Br. 16 G.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 27. December Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll.
am 28. December Morgens 6 Uhr am Uterpegel 5 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
0am 27. December 49 Zoll unter V.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 27. bis 28. December.

Jm Kronprinzen Hr. Partik. v. Jänkewitz a. München. Hr.
Kaufm. Hoyer a. Glauchau. Hr. Schauſp. Munk a. Breslau.

GSoldnen Ring: Die Hern. Kauf Köhler a. Weimar, Blumenbach
a. Magdeburg Schütte a. Jlauen. Hr. Mühlenbeſ. Grohnemann
a. Reichenbach.

Stadt Hamburg: Die Hern. Kaufl. Hoffmann a. Dresden Zehender a. Staffurt, Kloße a. Hamburg, Sooſt a. Aachen. Hr.
Hanſen a. Mecklenburg. Hr. Kammerrath Streit a. Lie

enwerda.
Soldne Kugel: Die Hrrn. Stud. Lehmann u. Gerbig a. Stettin.

Hr. Refer. Mühlhan a. Berlin. Di Hrn. Kaug. Bühler a. Mag
deburg Gerber u. Hr. Gaſtw. Voigt a. Chemnitz

Zur Eiſenbahn Die Hrrn. Korſ. John a. Zrankfurt, Heine u
Gabler Leixzig, Staſſer a. Weimar.

rrrr ren e m
Fonds- und Geld-Cours.

Berlin den 27. December.

Zf- Brief. Geld. 3f. Brief. Geld.
Pr. Freiw. Anl.! 5 Pomm. Pfndbr. 3/, 91 cSt. SchuldSch. 31/, 79 78 K. u. Nm. do. o 90
Seeh. Präm. chleſiſche do. 3Scheine. 94 o. Lit. B. gaKur u. Neum. rant. do. 3Schuldverſchr. 3 Pr. Bk.-A.-Sch. 93 92Brl. Stadt-Obl. 3 7 duWſtpr. Pfandbr. 3 831 FFrörched'or. --137 13
Großh. Poſ. do. 4 96 And. Goldm. à

do. do. 3/, 81 81 5 Thlr. 12 12Oſtpr. Pfandbr. 3 91 [Disconto

Eiſenbahn Aetien.

Stamm- Zf. Prir lenrl. Anh. Lit. Berl.- Anhalt 4 86 B.2. F. 2 53, B. do. Hambg. 4/,92/, G.do. Hamb. 4 (63 à 53 bz. o potsd. M. 4 83 bz.
do. St.-Star. 4 89 G. do. do. 5 (92 G.
do. Potsd.-M. 4 61*/, B. 60/, G. do. Stettiner! 5 1007, bz.
Mgd. Hlbſt. 4 113, B. Mgd. -Letpz
do. Leipziger 4 Halle Thür. 4i/,85/, bz.Halle Thür. 4 50 B. Cöln Mind. 42 9217 bz. u. B.
Cöln Mind. 31/,80 B. 79 G. Kh. v. St. gar.
do. Aachen 4 52/, B. d. 1.Priorität
Bonn Cöln 4. do. St. pr. 4Düſſeld.-Elf. 4 Düſſeld.-Elf. 4Steel. Vohw. 4 o Nſchl.-Märk. 4 85/, B
e 3/,70 G do. do. 5 96 G.o. Zweigbhn. 4 T do. III. Ser 92! 6r rdo. Lit. B. 31 93 G do. do. 78 B.
W Oberſch.resl. Freib. 4 1Krak-Ooſchl 4 42 V. Stlel-Per s

Berg.-Märk.! 4 59 u. 60 bz Brsl. Freib. 4
4 70 B.

rieg-Neiſſe 4 zQuitt.- B. D.Berl. Anh. B. 4 83 B. Actien
Mgd.Wittb. 4 S JAach.Maſtr. 4 Dresd.Görl 4Th. Vb.Bhn. 4 Leipz.Dresd. 4Ausl. Qb Chemn.-Riſa 4Ludw.Bexb Sächſ.Bair. 424 Fl. 4 S KielAlt. Sp. 4 90 B.Peſth. 26 Fl. Amſt.R. Fl. 4Fr.W.Ndb. 4 (402/, 40 à bz. Mcklb. Thlr. 4 36 B.

Leipzig, den 27. December.

Ange Staatspapiere. AngeStaatspapiere. boten Geſucht. a ctien excl. Zinf. boten. Geſucht.

Königlich ſächſiſche 1 P.-Obl. à 3 97Staats Papiere Chemn.R. Eiſenb.
à 39 im 14 F. Anl. à 10 4 Sdon 1000 u. 500 79 K. pr. St. -Schuld-
kleinere ſcheine à 3à 40/ do. v. 500 4 891 in pr. Ct. pr. 1001

do. do. v. 500 u. K. k. öſterr. Metall.
200 à 5 1021 pr. 150 fl. Conv.do. do. kleinere S à 52 lauf. Zinſen SKönigl. ſächſ. eand a 103 irna
rentenbriefe à 3/2 à 39 14 4 F. Jim 14 F. 77von 1000 u. 5004 822 Pr. Frsd'or à 5
kleinere S ideim auf 100Act. d. eh. S. Bair. And. aus. Louisd'or
E. Co. bis Mich. à5 nach gerin1855 à 4 ſpät. germ Ausmünzfuà 3 von 100 4 78 ße auf 100 13Königl. pr. Steuer Conv.Spec. u. Gld.
Kredit Kaſſenſch. auf 100 Sà 32/ im 20fl. F. idem 10 u. 20 Kr.
von 1000 u. 500 781 auf 100 2kleinere S reeipz. StadtObli- Actien d. W. B. pr.
gationen à 3 St. à 103 rim 14 F. Leipz. BankActienvon 1000 u. 500 89 à 250 pr. 100 141
kleinere Lpz.Dresd. EiſenSächſ. erbl. Pfand bahn Actien à
briefe à 3i 100 pr. 1001 98von 500 2 80 Sächſ. Schleſ. do.
von 100 u. 25 pr. 1001 76S. laufitzer Pfand Chemnitz Riſaerbriefe à 3 76 do. à 100 pr. 1000 26S. laufitzer Pfand LöbauZittauer de
briefe à 3 86 pr. 100 19do. à 4 2 97 Magdeb.Leipz. oLpz.-Orsd. Eiſenb. pr. 100 175



Bekanntmachungen.
Holz Verkauf

in der Oberförſterei Schkeuditz.
Mittwoch, den 3. Januar 1849

Vormittags 10 Uhr
werden in der Dölauer Haide unter den
im Termine ſelbſt bekannt zu machenden
Bedingungen folgende aufgearbeitete Holz
Sortimente zum öffentlichen meiſtbietenden
Verkauf ausgeſtellt

circa

20 eichene Nutzſtücke 9 40“ lang
9 17“ ſtark im Micttel,

300 kieferne Nutzſtücke 20 60“ lang,
6 17 ſtark im Mittel,

10 Klaftern kieferne Brennſcheite.
Vorſtehendes Material liegt auf dem Schlage
an der Halle- Dölauer Allee und am Niet
leben-Lettiner Communikationswege, bis

Meile von Nietleben und Meile von
Halle entfernt und wird Kaufluſtigen auf
Verlangen vorher angewieſen durch Herrn
Förſter Kaiſer in Nietleben und die
Hülfsaufſeher Schuchardt und Lange
in Dölau.

Schkeuditz, den 22. December 1848.
Der Oberförſter Mechow.

Herzlichen Dank
allen edlen Männern und Frauen in der
Stadt Halle und der Landſchaft, welche
durch ihre rege patriotiſche Fürſorge dem
Unterzeichneten die Mittel zugefügt haben,
den zur Fahne einberufenen Wehrmännern,
von dem Tage des Ausmarſches an, die
weſentliche Unterſtützung von 1 f pro Tag
auszahlen zu können.

Es freut mich dieſem Rufe in die liebe
Heimath die Verſicherung hinzufügen zu
können, daß meine wackern Wehrmänner
ihren Landsleuten überall Ehre gemacht ha
ben. Das Bataillon Halle wird auch
ferner die Theilnahme zu verdienen wiſſen,
welche ihm von ſo vielen braven Herzen ge
folgt iſt.

Cantonnements- Quartier Sangerhau-
ſen, den 25. December 1848.

v. Alvensleben,
Major und Commandeur des 2ten Batail-
lons (Halle) 27ſten Landwehr Regiments.

Saalſchifffahrts-Verein.
Die GeneralVerſammlung zur Abnah-

me der Jahres Rechnung pro 1848 wird
Dienstag, den 9. Januar 1849,
im Gaſthauſe „Zur Volkshalle“
hierſelbſt ſtattfinden.

Alsleben a/S. im December 1848.
Die Direetion.

C. Trimpler.
Sonntag den 31. d. M. zum Syl-

veſterabend Ball, wozu ergebenſt ein

ladet Rümpler.
h

7

Jn der Schwetſchke ſchen Sortiments Buchh. in Halle bei Garcke in
Merſeburg Reichard in Eisleben Reclam in Leipzig Süß in
Weißenfels u. Franke in Freiburg iſt zu haben

Beluſtigungen für die Jugend, beſtehend in 14 leichten Kunſtſtücken
und Scherzen, 24 Geſellſchaftsſpielen und 185 Räthſeln und Räth

ſelfragen. Neue Auflage e. 7Berliner Ausrechner von kleinen zu großen Preiſen, oder Stück
rechnung von 1 bis 1000 Stück, Pfund, Loth, Elle, Mandel, Quart,
Maaß. Nebſt Jntereſſen Tabelle von 2 bis 5 pCt. Ein Rechenknecht,
Haushalter, Marktbuch, von Gädicke. Dritte Auflage 1

An den anonymen Dichter in Nr. 301 des Couriers.
Lügen kann, das iſt kein Zweifel,

Auch der allerdümmſte Teufel;
Menſchen lächerlich zu machen,
Das ſind keine Ehrenſachen.
Statt verhunzten Witz zu ſchreiben
Kannſt Du was Geſcheid'res treiben
Brauchſt uns künftig nicht zu necken,
Kannſt uns All in Ruhe laſſen.

Bornſchein.

Jagdfreiheit.
Das Feſt war nah noch fehlte der Braten,

Drum wurden zur Treibjagd eingeladen
Die Herren von A. und St., die bekannt
Als die beſten Schuützen im Nachbarland.
er P. er nahm noch Keinem das Leben

at ſich mit R. in ein Schießloch begeben,
Denn beide Herrn hatten nur ein Gewehr,
Sie liebten das Jagerwerk allzuſehr.
Geladen, gelagert und aufgeſpannt
Sieht man den Einen. Da kam gerannt
Ein Häslein daher. „Jetzt! losgedruckt!“
Commandirt der Andre, indem er ſich buckt.
Da kracht ein Schuß der Haſe war fort.
Doch die Schützen, gelagert am ſichern Ort,
Sie meinten, ein Thier von ſolcher Art,
Sei beſſer zur Fortzucht aufbewahrt.
Jetzt nahm 7 R. das Gewehr zur Hand,
Und wieder kam ein Haslein gerannt.
„Den nimm auf's Korn!“ der Andre ſpricht;
Da fällt der Schuß, der Haſe nicht.
So ging's denn fort; viel Haſen kamen,
Von denen ſie keinem das Leben nahmen.
„Zur Zucht!“ ward jedem noch nachgeſchrie'n,
„Noch iſt er zu jung! 's war Schade um ihn!“

Jhr Schützen! ſo macht's an jedem Ort,
Dann lebt das Waidwerk fort und fort.

C. F. W. H.a h

Jn meinem neuerbauten Hauſe, Schmeer
ſtraße Nr. 481/82, iſt ein geräumiger La-
den nebſt Wohnung und allem Zubehör
zu vermiethen und zu Neujahr oder Oſtern
zu beziehen.

Auch iſt daſelbſt noch ein Familienlogis
zu vermiethen. Das Nähere große Klaus-
ſtraße Nr. 870 bei Lehmann.

Sehr ſtarken fetten geräuch. Rhein
und Weſerlachs, ruſſiſchen und

amburger Caviar, große Lüneb.
eunaugen, mar. Lachs und mar.

Aal, Spickaal und große BVrathe-
ringe empfiehlt

G. Goldſchmidt.
Ein altes Material Geſchäft in beſter

Lage der Stadt ſoll baldigſt verpachtet wer
den. Halle, Strohhof Nr. 2053.

Auf das Feinſte marinirte Herin-
ge bei C. Kramm.



J

Friſche große Holſteiner und Helgoländer Auſtern
empfiehlt à 100 St. 5 Carl Kramm.

empfing ſo eben und

Der Halleſche Kurier
iſt ein Neuigkeitsblatt für Vielbeſchäftigte.
tungsblatte, das täglich, auf ſo beſchränktem Raume

das alſo alle Neuigkeiten mittheilt,geſchieht,

gut darüber daß es ihnen nicht mehr möglich ſei,

Praänumerationspreis vierteljährlich 10 Sgr.)
Ein großer Theil des Publikums trägt jetzt mehr als je Verlangen nach einem Zei

als möglich, ſchmucklos und ohne Weitläufigkeit berichtet, was in der Welt
ohne dem Leſer zuzumuthen, dieſelben aus ſeitenlangen Berichten herauszuſuchen,

das zugteich den Jnhalt wichtiger Artikel einflußreicher Zeitungen mit wenigen Worten angiedt und dieſelben frei von
jeder Parteifarbe hält denn alle Beamten und Geſchäftsmänner, denen die freie Zeit karg zugemeſſen iſt,

die ſo zahlreich und umfänglich gewordenen politiſchen Blätter durchzulzſen
um ſich mit den verſchiedenen Ereigniſſen der Zeit und den mannigfaltigen Anſichten über die großen Fragen unſerer Tage bekannt
zu erhalten und auf der andern Seite beſitzen viele Gewerbsleute, Landleute, die Frauen c. ſelten die erforderliche politiſche Bil
dung, um die Mittheilungen der großen Zeitſchriften ganz zu verſtehen ja um nur Geſchmack daran zu gewinnen, weshalb ſo
viele Perſonen, die gleichwohl das lebendigſte Jntereſſe an den Zeitereigniſſen nehmen, noch immer ſelten Zeitungen leſen und
ſich lieber das Wichtigſte von Freunden und Bekannten erzählen laſſen.
welchen ſie 6mal wöchentlich in wenigen Minuten alle Neuigkeiten erfahren können.

Für dieſe Alle iſt der Halleſche Kurier“ beſtimmt, aus

Den Herren Branntweinbrennereibeſitzern
mache ich hiermit die ergebene Anzeige, daß
ich bis incl. den zweiten Januar in Halle

Gottesacker Nr. 1572 brieflich und
perſönlich anzutreffen ſein werde.

A. Hamilton,
aus Königsberg in Oſtpr.

e

Ein Commis für eine Kurzwaaren
handlung wird zu engagiren geſucht durch

A. Kuckenburg.

Den Reſt meiner in Commiſſion habenden

Damen Mäntel,
zum großen Theile aus felnen franzöſiſchen
Fagçons beſtehend, bin ich angewieſen bis
zum 5. Januar 1849 zu den herabge-
ſetzteſten Preiſen zu verkaufen, und em
pfehle ſolche hiermit nun angelegent-
lichſt einem hochgeehrten Publikum.

Heinrich Stephany.
rn

Einen großen Transport Elb.
u. Lüneburger Neunaugen, à St.
9 1 u. 1 in Schocken bedeu
tend billiger, empfing und empfiehlt

Boltze.
e e

Eine Wohnung von 4 Stuben nebſt
allem Zubehoör iſt zu vermiethen und jetzt
oder zum 1. April 1849 zu beziehen bei

Helm, Zimmermeiſter.

Wer in der Zeit von Oſtern d. J. bis
jetzt ein von Leerds in Allſtedt gebau-
tes tafelförmiges und noch ſehr gut gehal-
tenes Fortepiano von dem Jnſtrument-
macher Nürnberger in Halle gemie-
thet oder gekauft hat, den bitte ich drin
gend, mir davon ſobald als möglich gütigſt
Anzeige machen zu wollen.

Halle, den 27. December 1848.
R. Falke, stuld. theol.,

Dachritzgaſſe Nr. 991.

DTT

Zum Sylveſterabend
empfehle mein Lager von vor-
Aglich feinen Punſch-Extracten,

rae und Rums.
Feinſten Düſſeldorfer Punſch Royal

à Fl. 1
do. desgleichen à Fl. 25
do. Ananas- PunſchEſſenz

à Fl. 1
do. desgleichen à Fl. 25
do. Madeira-Punſch-Syrup

à Fl. 25
Feinſten Citronen-Punſch-Extract

à Fl. 20
do. desgleichen à Fl. 15

Feinſten Grog-Eſſenz von beſtem Jamai-
caRum à Ouart 20

do. desgleichen à Quart 25
Ganz alten Jamaica- Rum

à Quart 1 und 1 M.
Feinen Jamaica-Rum

à Quart 20 und 25
Weſtindiſcher Rum à Quart 10 u. 15
Extra feinen alten Arac de Goa à Fl. 1 A.
Feinen Arac de Batavia

à Quart 15 bis 25
Ganz alter franz. Cognac à Fl. 1 A.
Feiner Cognac à Quart 25
Blſchof u. Cardinal-Eſſenz à Fiacon 5
Friſche große grüne Pomeran-

zen.
Malaga-Apfelſinen und Citro-

nen.
Jtaliener und Delikateſſen-

Handlung von
Carl Kramm.

Anzeige.
Zum bevorſtehenden Sylveſter empfiehlt

ausgezeichnet ſchönen Punſch-Extract, ſo
wie feinen Jam. Rum und Arac de Goa,
auch alle Sorten Liqueure und Aquavite
zur geneigten Abnahme billigſt

Joh. Andr. Otto's Wwe.,
gr. Klausſtr. Nr. 873.

Gebauerſche Buchdruckerei.

Eine Perſon von geſetzten Jahren die
im Stande iſt, einer kleinen Wirthſchaft
vorzuſtehen, wird geſucht. Das Nähere
Domplatz Nr. 921.

Vermiethung. Ein Logis, beſte
hend aus Corridor, 5 Stuben und 5 Kam
mern, heller Küche, Waſchhaus Trocken-
boden Hofraum, nöthigenfalls auch Mit-
gebrauch eines Pferdeſtalles und Gärtchens,
iſt an eine anſtändige Familie ſogleich oder
zum 1. April k. J. zu vermiethen. Aus
kunft wird ertheilt große Klausſtraße Nr.
903/4.

L. T T m n —Z]]Ein noch in gutem Stande befindlicher
geeichter Berliner Scheffel iſt zu verkaufen
beim Getreidemäkler Schaaf,

Neuſtadt Nr. 578.
„„pp (Tw—vCCTTTCcQ=QèhD

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

(Verſpätet.)

Die heute früh 1 Uhr erfolgte glück
liche Entbindung ſeiner lieben Frau von
einem munteren kräftigen Knaben zeigt
Verwandten und Freunden hiermit erge-
benſt an

Wolmirſtedt, den 22. December 1848,
Nienich, Rector.

e e

Todes Anzeige.
Theilnehmenden Freunden und Ver-

wandten in Oſtrau und Weißenfels
die betrübende Nachricht, daß unſere jüng-
ſte Tochter Roſette am 24. December
d. J. Abends halb 6 Uhr in einem Alter
von 7 J. 2 M. 9 T. ſanft entſchlafen iſt.

Ruhe ſanft an der Seite Deiner Dir
kürzlich vorangegangenen Schweſter Ro
ſalie.

Sennewitz, den 25. December 1848.
Der Cantor Engelmann
nebſt Frau und Kindern.

klagen ſchon lange
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